
in der katholischen Kirche un!: iın andern Kıirchen ın Sudafrika (29—83) zeıgtals Ergebnis, dafß ehrenamtliche Dienste den meisten Aufgaben, die 1n einer
christlichen Gemeinde anfallen, gerecht werden können, dafß S1E die {inanzielle
Unabhängigkeit der Kirche ermoögliıchen, dafß S1E hauptamtliche Dienste niıcht
ausschließen, sondern erfordern, nıcht führungslose Kırche werden (44—49Im zweıten eıl 85—120) wiırd entsprechende theologische Neuorientierungpostuliert, dıe Zusammenarbeit zwıischen haupt- un: ehrenamtlichen Diensten
betont un einmal mehr aufgezeigt, daß diese Entwicklung A4us der ıinneren Natur
und der pastoralen Notwendigkeit nach „ehrenamtlichen Gemeindepriestern“ ruft
(90—96 Iso nach Pluriformität des Priesterbildes bezüglich Ausbildung, Zoölibat
un: Anstellung iın der Kırche. Wenn 1n diıesem Zusammenhang mıiıt Berufungauf einen Briet VO  w} Bischof VA  Z CAUWELAERT gesagt wird, dıie Kongregation fürdıe Evangelıisierung der Völker ördere dıe Idee der ehrenamtlichen Laienprie-
ster, ist das eın doppeltes Mifßverständnis: erstens ist Bischof VA  Z (CAUWELAERT
nıcht identisch mıiıt dieser Kongregation, zweıtens darf INa  — „lay
nıcht miıt „Laienpriıestern“ übersetzen (921f.) Die kürzliche AnsprachePAaAuvı, VI Biıschöfe aus Frankreich zeigte schr Klat. daß Rom (unterdessen)nıcht solche Möglichkeiten denkt, nıcht einma|l will, dafß INa  w} davon rede
Oss Rom D7 77)

Es ist rof EXELER danken, da{fß das ursprunglıche Manuskript auf die
Hälfte gekürzt und durch Seiten Kinleitung 1n einen breiteren Rahmen gestellthat Das Problem geht Ja nıcht blofß Sudaftrıiıka A sondern uch die altchrist-
lıchen Kırchen. Die Erfahrungen der „Dritten Kırche“ können uns ZWAaTr nıcht
Kezepte, ohl ber pastorale Inspirationen geben. Dieses uch ist insofern ein
Beitrag einer „vergleichenden Praktischen T heologie”, die, W1€E EXELER sagt,als anNnzcS leider noch fehlt.

Rom albert Bühlmann OFMCap

Papst Paul V Apostolisches Schreiben über dıe Evangelisierung 2n der
Welt vO  S heute Ü, ex. Lateinıisch-deutsch. Von den deutschen
Biıschöten approbierte Übersetzung. Miıt Finführung Kommentar VO  -

r (Nachkonziliare Dokumentation 57) Pau-
linus/Trier 1976; 240

Rzepkowski, Horst, SV  D Der Welt ver pflichtet Text un Kommentar
des Apostolischen Schreibens Evangelı: nuntıandı. Steyler Verlag/St.Augustin 1976; 196

Am Dezember 1975, Jahre nach Beendigung des Konzzils, veröffentlichte
AUL VI das Apostolische Schreiben „Evangelu nuntıandı“ A EN) „über die
KEvangelisierung der Welt VOon heute“. Das Dokument biıldet zugleıich die papst-liche Zusammenfassung un: Stellungnahme der 1m Herbst 1974 voraufgegan-
n  n Römischen Bischofssynode, die dem gleichen I’hema „Evangelisierung“gewiıdmet Wa  En Obwohl das Dokument 1n se1iner doppelten KEigenschaft, Fort-
schreibung des Konzils un: Stellungnahme ZU etzten Synode, hohe Aufmerk-
samkeit verdient hätte, ist 1mM deutschsprachigen Raum NUur ine geringe Resonanz

vermerken. Neben dem thematischen Sonderheft der NZM sındlediglich die nachkonziliare Dokumentation 57 mıt dem lateinischen Uun!
dem VO  $ den deutschen Bischöfen approbierten deutschen ext und e1in uch
VO  H RZEPKOWSKI mıt dem deutschen ext CNNCNH. In einer gewıssenParallele beginnen beide Bände mıt einer Einleitung:; beide lassen uch dem ext

5 307



einen Kommentarteil folgen. Vi der Begleittexte der Dokumentation ist der
bekannte aderborner Okumeniker BRANDENBURG FA —

Um OrWCS SCH Beıide Umrahmungen vermogen ın der vorliegenden
Gestalt nıcht befriedigen. Gewiß ist wahr, daß für den um{fassenden, elt-
weıten Kvangelisierungsprozel, der als solcher 1mM vorlıegenden Dokument katho-
lıischerseits bewußt weiıt gefalßt ıst, gewI1sse Anregungen und Parallelvorgänge 1n
der Okumene bzw. dem eltrat der Kirchen mıtbestimmend: Dennoch ist
dıie Frage berechtigt, ob e1in Kommentator, der nıcht mıiıt den konkreten Vor-
bereitungen und Vorgängen der Synode 1974 befaßt War un dem.offtensichtlich
dıe nötige Einsicht 1in die vielfaltigen Vorarbeiten der verschiedenen natıonalen
Bischotskonferenzen ebenso nıcht gegeben SCWESCH se1n scheint W1e€e dıe
schlichte Beobachtung des 1n romischen Urganen un Veröffentlichungen hın-
reichend beschriebenen Verlaufs der Synode, dıe richtigen Akzente setzen konnte.
Bei fehlt der Rückgriff auf solche Jlexte vollıg, bei gıbt einıge Hinweise,
zumal auf APRILE. Die Stellungnahme der Deutschen Bischofskonferenz Aaus
der Vorbereitungsphase VO  - KNA veröiffentlicht, nachdem ausländische
Bischoiskonterenzen 1n großer ahl iıhre Stellungnahmen längst der Offentlich-
keit zugangıg gemacht hatten, muß beiden Autoren unbekannt SCWESCH seE1IN.

Das mangelnde Studium des atmosphaärıschen WI1eEe sachlichen Kontextes, auf
dessen Hintergrund haätte gelesen werden mussen, fuhrt ann kuriosen
Feststellungen W1E6 „Die Schwerpunkte der Synode wurden TST während der
konkreten Arbeit gefunden. Hınderlich WAar C5, daß dıe 508. KErfahrungsberichte
einen sechr weıten Raum der Beratung ausmachten.“ 17) Wenn INa 1N Rom
dabei1 Wal, iragt INa  = sıch Was War konkreter als dıe Sıtuationsberichte, un!
W as hat die Synode und die Kirche in ihrer weltkirchlichen Episkopalstruktur
weitergebracht als gerade jener erste Durchlauf eines Erfahrungsaustauschs, bei
dem nach dem Reglement der Synode jede Bıschofskonferenz einmal vertreten
War un: folglich dıe abendländische Kopflastigkeit 1mM Erscheinungsbild ZC1-
brach (vgl. dazu meıine Bemerkungen 1n NZM 280ff.)? Ein Be1i-
spıel für Mißverständnisse des wahren Ablaufs: spricht 178, Anm. 3 9 VO  }
einem „weitere(n) Arbeitspapier, das Amalorpavadass vortrug”. Hier wird das
„Instrumentum aborıs“ (R 15) verwechselt mıt der Schlußvorlage, dıe selbst-
verstandlıch ÄMALORPAVADASS nıcht vortirug (Berater hatten Sar nichts ZU-

tragen 1n der ynode!), sondern für die zweı Vorlagen, ine VO  - GRASSO
un! 1ne VO  $ ÄMALORPAVADASS miıt anderen Mıtarbeitern verfaßte, gab, dıe
dann nach einer Diskussion 1n einer vorbereitenden bischöflichen Kommission

einer „Synthese” verarbeitet wurden: diese wıederum wurde VO Plenum der
Synodalen als mißglückt angesehen, dafiß S1€ durch Mehrheitsbeschluß VCOCI-

worfen wurde.
Hıer annn NU:  =) nıcht darum gehen, das nachzuzeichnen, W a5 fehlt bzw.

verzeichnet ist. Es ol 1Ur deutlich gesagt werden, dafß sowohl W1€ keine
wirklichen Kommentare lıefern, weiıl der eigentliche Adrt- des päpstliıchen oku-
mentes nıcht ertalßt ist. Die naheliegende Nachzeichnung des Weges VO Konzıl
und VO:  3 der Synode 1974 diesem römischen C Dokument und das ent-
sprechende Quellenstudium ist be1 rseizt durch 1Ne ökumenische Engführung:
„Das Lehrschreiben hat ine S23 Vielleicht der erste
und naheliegendste ist der miıss1ıonstheologische Aspekt. Weiterhin könnte INa

die verkündigungstheologische Bedeutung denken. An dritter Stelle muß ber
der ökumenische Aspekt genannt werden. Mıt guten Gründen annn INa  — diesen
als den weıtaus wichtigsten ezeichnen.“ 13) seinerseıts erkennt ‚War dıie
beiden Ansatzpunkte, Lälßt sıch jedoch leider ann azu verleiten, theologische,
katholische W1€e evangelısche, Autoren anläfilich gewI1sser Diskussionspunkte W1€e
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Dialog mıt den Relıgionen, Mıssıon und Entwicklungsdienst SOWI1E Teilkirche
anzuführen, anstatt grundsätzlich sıch 1mM Hınblick auf eın römisches Dokument

ruüuhere römische Dokumente halten, dann festzustellen, W as tatsäachlich
geschehen uUun! VO einen ZU nachsten wirkliche Fort- (oder Rückschritte”?)
gemacht bzw. die notigen Diskussionspunkte der Zukunft (die der Papst ja
in seıiner Schlußrede ZUT Synode selbst genannt und 1mM Dokument wıeder auf-
gegriffen hat) lıegen bzw. ob nıcht vielleicht Sanz NCUC Fragen gestellt werden
mußten.

Auch hierzu Beıispiele: Zu Begınn der Eıinleitung stellt mıt Jlıck auf Vatica-
DU 11 fest, 190078 wollte miıt dem Missionsdekret 1ne „umfangreiche Magna
Charta tür die moderne Mission erarbeiten“ (9 obwohl der ZU Stichwort
„Magna Charta“ zıtierte Autor (GLAZIK dem aufgeführten Ort gerade diese
Behauptung zurüuckweıst. Erweckt INa  w} jedoch den Eindruck, als se1 1€es der Fall,

ist aum als Korrektur des her zwlespaltigen Missı:onsverständnisses
begreifen, das 1in Gentes“ nach großartiger Eınleitung 1n 1—6b 1n 6C wieder
in das damals tradıtionelle Verständnis zurücktfällt. Der Fortschritt VON

Gentes“ besteht ber gerade darın, daß dıe Evangelisıerung nach
grundsätzlıch bedeutet, „dıe Frohbotschaft 1n alle Bereiche der Mensch-

heit tragen” un damıit sowohl eine geographische Betrachtungsweıise Ww1e die
Ausgliederung eines partıellen Aspektes des Verkündigungsvorganges, se1 dıe
Verkündıgung die Nıcht-Christen, sSE1 die Heraushebung des Wortaspektes
der twa anderes, ausgeschlossen ist

In diesem Sınne ist die Interpretation VO  - Evangelisierung be1 leider VCEI-

fehlt, WCI1N seinen Kommentar ZU Bedeutung des Begriffes mıt einem Zıtat
AUSs 17 beginnt, das NUur ann einer Definition wird, WCNNn 112 WwW1e

tut das „potuit” des lateinischen TLextes bei der Übersetzung unbeachtet
läßt (vgl K „Man hat definıeren können”) und damıt übersieht, dafß
der Papst iıne solche Sicht ZWAAarTr als 1n der Vergangenheit gegeben ansıeht, sich
jedoch mıt dem folgenden „Attamen“ un dem daran anschließenden Paragra-
phen deutlich davon absetzt: „Keine partielle un! iragmentarische Deftinition
entspricht jedoch der reichen, vielschichtigen un: dynamischen Waiırklichkeit, die
dıe Evangelisierung darstellt; besteht immer die Gefahr, S1€e und
S verstummeln.“ (Es tallt auf, dafß die deutsche Übersetzung ın beiden
lexten vielfach hne Grund den Originaltext un! seiıne Paragraphierung
Satze Abschnitten zusammenfaßt; gehört dıe Beschreibung der
unvollkommenen Deftfinıiıtion [„definırı potuıt” ] ZU Abschn. VO  —$ Nr. 1 9 wäh-
rend mıt „Attamen“ ursprünglıch der Abschn beginnt.) Wäare VO  - der
bereits zıtierten Formulierung 1ın AUS;  C un haätte WI1IE staärker
auf den lehramtlıchen Sprachgebrauch seıit Vatıcanum 11 geachtet, hätte
War W1eE kritische Bemerkungen machen können, doch nde
ware wohl einem ahnliıchen Ergebnis WwWıe 205 gekommen: „Wer das
Lehrschreiben sorgfältig studiert, stellt test, dafß unmittelbar aus der Sprache
des Vatikanischen Konzıils erwachsen ist. Man könnte en Compendium der
Konzilsdokumente CNNCNH, sicherlich ine Sanz reife Frucht der besten Gedanken
des onzıls.“ Be1l vermißt 1194 dann ber 1m Anschlufß die wortstatistischen
Ausführungen ZU Gebrauch des Wortes „Evangelisierung” ıne grundlegende
Entfaltung des begrifflichen Inhaltes.

Wir brechen dieser Stelle bewußt 1SCIC Anmerkungen ab, hne auf
relevante Ihemen WIE die Befreiungstheologie die Literaturauswahl S
reizt Nachfragen den Religionsdıialog, die Teilkirchenfrage (vgl dazu
meinen Beitrag 1n NZ  => 329—196/4 280—292), die Basısgruppen, Verkündıiıgung
un Dıalog A einzugehen, die ıIn der Mehrzahl be1 angesprochen sınd,
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jedoch nıcht 1n harter Auseinandersetzung mit dem veroffentlichten Dokument,;
sondern indem ıne Vielzahl VO:  } Autoren ZU  n Sprache gebracht wiıird Wır
stellen 1Ur nochmals fest Wer den ext handlıch und ZU Vergleich mıt dem
lateinischen Original sucht, wırd nach der Irierschen Ausgabe greifen, jedoch
VO Kommentar 1M Grunde 1U iıne Beschäftigung mıiıt ökumenischen Erwägun-
SCH erwarten. Einem Unternehmen WI1E€e. der Reihe „Nachkonziılıare Dokumenta-
tıon  “% ber SC 1 geraten, Kommentatoren besser, sachgerechter auszuwählen,
zumal WECNN dıe Textausgabe durch den erweIls auf dıe bischöfliche Approba-
tıon der Übersetzung einen quası-offiziellen Charakter erhalt vgl uch das Vor-
WOrt VO  - Erzbischof |)EGENHARDT STa Bischof HENGSBACH der einem der Synode
1974 un! seiner 1 hematık näherstehenden Bischof) Rı's Buch iıst her ıne Über-
legung anläfßlich VO  3 CNNCH, 1n dem viele Autoren Worte kommen,
ber Ort und Bedeutung VO  w selbst nıcht unbedingt 1in iıhrer Aussagespitze
deutlicher werden. Be1 beiden Veröffentlichungen vermißt 11a  - ein wenıgstens
ansatzhaftes ausdruückliches Aufgreifen der päpstlichen Fragen der synodalen
Schlußrede bzw. einen Vergleich der Fragen mıt den Aussagen Vomn Beıden
Autoren hätte eın kleiner Blick 1n die knappe Stellungnahme VO  } Kardıinal
HÖFFNER, „An den Quellen der Evangelis:erung”, (Presseamt des öln
gutgetan.

Düsseldorf Hans Waldenfels

Studia Missıonalıa, vol 23 Worship and Rıtual. Gregorian Uni-
versıity Press/Rome 1974; 3927 vol 95 Meditatı:on; 304

Seit einıgen Jahren wıdmen die der römischen Gregoriana erscheinenden
„Studıa Miıssıonalıa“ alljährlich einen and einer festumrıssenen Thematık, der
dann ine Mehrzahl VO  w Autoren religionsphänomenologisch bzw. -geschichtlich
VO  w) unterschiedlichen Relıgionen her nachgehen. Der Ansatz ist schon deshalb
sachgerecht, weıl auf diese W eise vermijeden wird, daß VO  w} einem bestimmten
begrifflichen Vorverständnis der uch dem christlıchen Denken her fremde
Urteilskriterien andere Phänomene herangetragen werden, die in ihrem Kıgen-
verständnıs noch nıcht bedacht worden sind. In den etzten Jahren spielen Fragen
der Frömmigkeıt, des Kultus, des (rebetes (vgl dazu VOrT allem vol [1975])
un: zuletzt der Meditation ıne bedeutende Rolle.

Vol 2 n der Frömmigkeıt und dem Rituellen gewidmet, beginnt mıiıt eiInem
Autsatz VON TLTURNER über 5Symbol un! gesellschaftliche Erfahrung im relig10-
SCH Rıtual, erläutert afriıkanischen Beispielen, und einem Autsatz Von

ÄRINZE uber das Opfer 1n der traditionellen Ibo-Religion. Für den Bereich des
Buddchismus wiıird das Ritual im tantrıschen Buddhiısmus behandelt, wobei

W AYMAN dıe Initiation des Jüngers 1n das Mandala-Rıtual untersucht;
folgt eine Arbeıt VO  -} PAE ber moderne Frömmigkeitsformen 1n Japan,
deren grundlegende Bedeutung, deren konkrete Zeiten un! Übungsformen. Kn
nend ware SCWESCH, der Frage 1mMm Raum des Theravaäda-Buddhısmus nach-
zugehen, zumal in dieser Grundiorm einer nicht-theistischen Religon die Be-
gründung tür dort vorhandene rituelle Formen VOoNn Interesse SECWESCH a  ware. Die
Fragen sind einfacher 1m Raum des Hınduismus, für den DHAVAMONY sowohl
die Kormen des Opfers W1Ee des Sakramentalen beschreibt. DuPr?rvIıs greift ıne
heute in Indien W1€E uch außerhalb ndiıens bereıts vieldiskutierte Frage auf,
indem dıe Bemühungen die Verwendung nichtchristlicher heiliıger Schrit-
ten im christlichen Gottesdienst ndiıens dokumentiert. Diese Bemühungen bedür-
ten uch außerhalb ndiens eiıner sympathisch-kritischen Beobachtung vgl Re-
ZzenNs10nN ÄMALORPAVADASS in ZM  b LTE ( oncılıum 2/1976) Es folgen DBe1-
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